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Versäumnis vorwerfen wird, lehrt uns die Zukunft vielleicht schon
bald. Aber noch lehrt es die Gegenwart nicht. Noch priesen harmlose

Zuhörer der Aarauer Konferenz den Harnackschen Geschichtsüberblick

als auf der Höhe der Jakob Burckhardtischen
Betrachtungsweise stehend — und so sind denn diese Zeilen, weit davon
entfernt, bei der bevorstehenden Gelegenheit, wem es immer sei,
einen ähnlichen Genuss vergällen zu wollen, nur geschrieben worden,
um des in einer solchen Angelegenheit unerlässlichen, allgemeinen
Vorbehaltes willen — und damit auf Schweizerboden in geistigen
Dingen die Offenheit der Meinung gewahrt bleibe.

ARLESHEIM CARL ALBRECHT BERNOULLI

'

DER HELFENDE GEIST
Von JOHANNA SIEBEL

Nicht Liebe allein kann erlösen,
Und schritt sie im Engelsgewand,
Uns zu befreien vom Bösen,
Erbarmend von Land zu Land.

Uns kann nur einzig entbinden
Von allem, was Weltleid heißt,
Dem Hass und der Qual uns entwinden,
Der heilende, helfende Geist.

Es weht sein heiligstes Rauschen,
Das lichtwärts aus Dunkelheit hebt;
Ihm lasst uns in Andacht lauschen,
Bis schauernd es uns durchbebt.

Dann reden wir tausend Zungen,
Versteh'n das fremdeste Wort, und
Können — vom Geiste durchdrungen —
Erbauen den Völkerbund;

Der allen Völkern der Erde
Gerecht wird nach ihrer Art,
Und in Gefahr und Beschwerde
Das Höchste: die Freiheit, wahrt.
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